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ANgeDACHT (Gedanken des Pfarrers zum Neujahr)

Sind Sie gut ins 2026 gestartet?

Um den Jahreswechsel herum habe ich vor, das Buch von Dr. Johannes 
Hartl: ,,Die Kraft eines fokussierten Lebens“ erneut zu lesen. Zeit, um aus 
dem Alltag auszusteigen und herunterzufahren, zu beten, zurück- und 
vorauszublicken und Tagebuch zu schreiben. Ich entschied mich, meine ,,stillen
Tage“ mit einem ausführlichen «Dankesspaziergang» zu beginnen. Ich 
schlendere durch Park und Wald, blickte auf das letzte Jahr und mein bisheriges 
Leben zurück und danke Gott für alles Gute, das mir dabei in den Sinn kam. 
Schon von diesem Gedanken war ich erstaunt darüber, wie viel mir in den Sinn 
kommen ist! Ich kam fast nicht mehr aus dem Danken heraus. Wie reich ich doch
beschenkt bin, in vielen Dingen! Wie privilegiert! Und wie unverdient doch vieles 
ist, das in meinem bisherigen Leben werden durfte!
 
Der bekannte Vers aus Psalm 103 kam mir in den Sinn:
«Lobe den Herrn, meine Seele und vergiss nicht, was er dir Gutes getan 
hat.» Der Psalmbeter führt hier ja eigentlich ein Selbstgespräch. Er fordert sich 
selber auf, Gott zu loben und nicht zu vergessen, wie viel er aus seiner Hand 
empfangen hat. Wie wohltuend es doch ist, sich all dieses Gute, das Gott getan 
hat, in Erinnerung zu rufen! Und wie wichtig obendrein! Denn meine Erfahrung 
ist die: in negativen Dingen haben wir oft ein Elefantengedächtnis. Da können 
wir alte Geschichten auch Jahrzehnte später noch aufwärmen und uns darüber 
enervieren oder beklagen. Aber wenn es um das Gute geht, ums Beschenkt sein
von Gott? Da neigen wir zu Vergesslichkeit. Oder dazu, uns selbst dafür auf die 
Schultern zu klopfen.

Das Gegenmittel gegen diese Vergesslichkeit? – Die Dankbarkeit.
Dass Dankbarkeit diverse weitere positive Nebenwirkungen hat, ist den 
Psychologen, Pädagogen und Glücksforschern natürlich nicht verborgen 
geblieben. Sie kommen zum Schluss, dass dankbare Menschen optimistischer, 
zufriedener und resilienter seien, ja sogar ein stärkeres Immunsystem hätten. 
Außerdem wird ihnen eine größere Hilfsbereitschaft, Lernfähigkeit und Kreativität
attestiert.
Das klingt ja fast zu schön, um wahr zu sein!

Aber eben: die Dankbarkeit fällt uns nicht einfach in den Schoss. Sie ist eine 
Haltung, eine bewusste Willensentscheidung, eben «lobe den Herrn, meine 
Seele, und vergiss nicht...!». Sie ist wie ein Muskel, der trainiert werden will.
Am Anfang dieses neuen Jahres schauen viele pessimistisch in die 
Zukunft. Und ja, es stimmt: wir leben in einer Zeit mit vielen Brennpunkten, 
Krisenherden und Herausforderungen. Gerade in solchen Zeiten wünsche ich 
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uns allen einen gut trainierten «Dankes-Muskel». Einen geschärften Blick, der 
das Gute, Schöne und Hoffnungsvolle sieht. Deshalb mein Vorschlag:
Machen wir doch das Jahr 2026 zu einem «Jahr der Dankbarkeit».
Ich wünsche Ihnen weiterhin alles Gute im 2026, Gottes Segen und viel 
Grund zur Dankbarkeit!

Euer Pfarrer Dániel
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GEISTLICHES WORT

Gott – ein höheres Wesen?

Wenn wir darüber nachdenken, wo oder wie Gott ist, beschreiben wir ihn oft als 
eine höhere Macht oder ein höheres Wesen. Damit meinen wir, dass Gott nicht 
greifbar ist, wir können ihn uns einfach nicht vorstellen. Und wenn wir weiter 
darüber nachdenken, bedeutet ein übergeordnetes Wesen auch, dass Gott 
nichts tut und nichts sagt. Wir stellen ihn uns höchstens am weiten Himmel vor. 
Aber dann ist Gott irgendwie nur eine Luftblase: Er schwebt hoch über unserer 
menschlichen Realität und wenn wir ihn brauchen, verflüchtigt er sich in Luft.
Er wird nur an Feiertagen erwähnt, hat aber ansonsten nichts mit dem irdischen 
Leben, unseren Wünschen, Sorgen, Verletzungen und Hoffnungen zu tun.
Ist Gott zu weit weg?
Dann versuchen wir, diese Distanz zu überbrücken. Das kann nur gelingen, 
wenn wir uns Gott als einen mehr oder weniger veränderten, besseren, idealen 
Menschen vorstellen. Wir können nur menschlich denken. Wir projizieren die 
Gedanken aus unserem Gehirn wie mit einem Projektor an den Himmel und 
sagen: So ist Gott – nur auf einer höheren Ebene. Aber dort ist nichts, nur 
das, was wir uns ausgedacht haben. Wenn Schwierigkeiten auftreten, zerplatzt 
diese Vorstellung wie eine Seifenblase.

Und deshalb bin ich froh, dass Gott anders ist, als wir ihn uns vorstellen. 
Ja, wir können Gott nicht begreifen, aber er begreift uns. Er hat uns nicht allein 
gelassen und schweigt nicht. Er ist als Mensch in unsere Realität gekommen 
und wurde in Jesus Christus zu einem Wesen von niedrigem Rang, wie wir. Das 
war unsere einzige Chance, Gott zu verstehen, und er hat sie uns gegeben.
Das ist die frohe Botschaft von Weihnachten: Gott hat nicht nur vom 
Himmel zu uns gesprochen, um uns einige Gesetze für die Verkehrsregeln 
des Lebens zu geben, sondern er ist auf unsere Ebene herabgestiegen und
als kleines Kind in der Krippe von Bethlehem geboren worden, um sich 
seinem Leben in dieser Welt, in der wir leben und arbeiten, lachen und 
weinen, voll und ganz zu stellen.

Um Gott zu verstehen, brauchen wir weder ein Fernglas, um in den Himmel zu 
schauen, noch müssen wir über höhere Wesen nachdenken. Wir können auf den
Weg schauen, den Jesus gegangen ist, darauf, wie er seinen ersten Jüngern 
und vielen anderen Menschen begegnet ist. Denn damit hat er gezeigt: Gott ist 
auf die Erde gekommen, weil er diese Welt und alle Menschen liebt. So ist 
Gott hier und schweigt nicht, sondern sagt: Deine Sehnsüchte, deine Sorgen, 
deine Verletzungen und deine Hoffnungen sind auch meine, und weil ich dich 
liebe, teile ich sie mit dir.
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Wir alle können davon Gebrauch machen. Wenn wir uns jetzt in der Adventszeit 
auf Weihnachten vorbereiten und dann die Geburt Jesu feiern, können wir 
unsere Aufmerksamkeit oft sehr deutlich darauf richten.

In der kommenden Zeit, wenn wir eine Krippe in Bethlehem sehen, denken wir 
daran:

Gottes Liebe ist für dich in die Welt gekommen!
Amen!
Pfarrer Dániel Csákvári
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KIRCHENKREISFAHRT NACH BAD KARLSHAFEN

Vom 2. bis 5. Oktober 2025 führte unsere Kirchenkreisfahrt nach
Bad Karlshafen. Etwa 45 Personen aus den reformierten Gemeinden
der EKM aus Halle, Magdeburg, Burg, Halberstadt und Aschersleben nahmen an
diesem wunderbaren Ausflug teil.
Das etwas kühle Wetter wurde durch den herrlichen Sonnenschein 
ausgeglichen, den wir an diesen Tagen genießen durften. Nur am Sonntag, auf 
der Rückfahrt, begann es zu regnen, was jedoch die gute Stimmung der Gruppe 
überhaupt nicht beeinträchtigte.

Ich übertreibe wohl nicht, wenn ich sage, dass wir alle von der historischen Stadt
Bad Karlshafen mit ihren starken hugenottischen Wurzeln und insbesondere 
vom Hugenotten Museum mit seiner sehr detaillierten, lehrreichen und 
einzigartigen Sammlung beeindruckt. Durch die Vorträge erhielten wir einen 
Einblick in das Leben der französischen Hugenotten, das von Verfolgungen, 
Kriegen und viel Elend, aber auch von Erfolgen, Freuden und vor allem von 
Dankbarkeit gegenüber Gott geprägt war.

Die zweite Station unserer Reise war Schloss Corvey, das uns erneut mit seiner 
alten und neuen Geschichte, seinen prächtigen, aus der Barockzeit stammenden
Räumen und seinem Hof beeindruckte.
Die Porzellanmanufaktur in Bad Fürstenberg war unsere dritte große Station, wo 
wir die nicht nur in Europa, sondern weltweit bekannte künstlerische 
Porzellansammlung bewundern konnten, die im Museum und im Laden zu sehen
war.

Nach diesem erfolgreichen Ausflug haben wir beschlossen, diese Ausflüge 
künftig jährlich zu organisieren, da sie eine unglaubliche gemeinschaftsstiftende 
Kraft haben und es nur sehr selten vorkommt, dass alle fünf reformierten 
Gemeinden so zusammenkommen können.
Um Psalm 133:1 zu zitieren:

„Seht, wie gut und wie schön ist es, wenn Brüder in Eintracht 
zusammenleben.“

Pfarrer Dániel Csákvári
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DIE OSTERWOCHE – IMPULSE UND IDEEN

Die Osterwoche gibt uns eine besondere Gelegenheit: Wir können einige der 
wichtigsten Geschehnisse, die Gott in Jesus für uns hat, Wirklichkeit werden 
lassen, miteinander erleben und bedenken. Wo es möglich ist, lässt sich das 
natürlich auch gemeinsam mit anderen tun – in Gottesdiensten am 
Gründonnerstag, Karfreitag und Ostern. Aber auch daheim gibt es gute 
Möglichkeiten, die Woche und die Tage bewusst zu gestalten und zu feiern.

EINE OSTERLANDSCHAFT BAUEN

Die Zeit von Palmsonntag bis Donnerstag lässt sich zum Beispiel dazu nutzen, 
eine Osterlandschaft zusammen zu er schaffen. Das kann drinnen geschehen (in
Haus oder Wohnung) oder bei passendem Wetter auch draußen. Wir bauen 
einfach gemeinsam Stück für Stück das Geschehen nach, von dem die 
einzelnen Tage uns berichten:
» Das Stadttor von Jerusalem durch das Jesus auf einem Esel durch die Stadt 
einzieht.
» Eine Straße, auf der viele Menschen unterwegs sind und Jesus zujubeln.
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» Den Tempel als Ort des Gottesdienstes.

» Die Burg von Pontius Pilatus und den Palast des Hohenpriesters neben dem 
Tempel (dort fand der Prozess gegen Jesus statt).

» Das Haus, in dem Jesus am Gründonnerstag mit seinen Jüngern das 
Abendmahl gefeiert hat.

» Den Garten Gethsemane, in dem Jesus gefangen genommen wurde. » Den 
Hügel Golgatha vor der Stadt, mit dem Kreuz darauf, an dem Jesus für uns 
starb.

» Den Garten mit dem Felsengrab, in das man den toten Jesus legte und aus 
dem er Ostern auferstand.

» Das Haus, in dem Jesu Jünger sich versteckten, bis Ostern kam. – usw.

Wer gerade keine Lust hat, am „Osterlandschafts-Projekt“ mit zu werkeln, 
der kann ja auch noch:

» Ostereier färben.
» Ostereierbecher basteln
» Bei Nachbarn oder Freunden ein paar Ostereier im Garten verstecken, dann 
klingeln, die anderen suchen lassen – und es (mit viel Abstand!) beobachten.
» Zusammen mit anderen einen Oster Hefe-Zopf backen.
» Osterbilder (aus)malen und sie als Osterpost an Verwandte und Freunde 
verschicken.
» Die Oster-Hausgottesdienste vorbereiten – also zum Beispiel überlegen und 
planen
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Wir gratulieren und beten  

Für alle Jubilare im Februar, März und April

Geburtstagskinder  
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Gottesdienste und Veranstaltungen

Februar 2026

Sonntag, 08. Februar Gottesdienst, 10 Uhr
Mittwoch, 11. Februar Gemeindenachmittag, 15:00 Uhr
Sonntag, 22. Februar Gottesdienst, 14 Uhr mit Pfarrer Wegner

März 2026

Sonntag, 08. März Gottesdienst 10 Uhr
Mittwoch, 11. März Gemeindenachmittag, 15:00 Uhr
Sonnabend, 21. März 2026, 10 bis 16 Uhr, Konstituierende Sitzung der

Synode des Reformierten Kirchenkreises in Magdeburg
Sonntag, 22. März Gottesdienst 10 Uhr

April 2026

Mittwoch, 08. April Gemeindenachmittag, 15:00 Uhr

PREDIGTTELEFON
Für alle, die nicht in den Gottesdienst kommen können und gern die Predigt hören würden.

Abwechselnd sind die Predigten aus den reformierten Gemeinden des 
reformierten Kirchenkreises zu hören. Immer zur Gottesdienstzeit und danach.

Rufen Sie an unter 0391 25191640.

SAVE THE DATE
Wanderung am Grünen Band

Vom 28. bis 30. August 2026 soll eine Wanderung der halleschen Gemeinde am Grünen Band 
stattfinden. Bitte merken Sie sich den Termin gerne bereits vor. Nähere Informationen folgen, sobald 
alle organisatorischen Fragen geklärt sind.

Weitere Termine finden Sie im Schaukasten
des Gemeindehauses der Evangelisch reformierten Gemeinde
in Aschersleben, Markt 28
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Kontakte und Adressen

Presbyterium:

Renate Knopf (Vorsitz), Gertrud Voigt (Stellvertretung), Christiane Sauer, Gisela Ewe

Ansprechpartner:

Vor Ort: Renate Knopf, Tel. 0177 5057325

    Gertrud Voigt   Tel 03473 804178

Seniorin des reformierten Kirchenkreises, Jutta Noetzel

Tel. 0345 2021 329, Mobil 0157 344 678 69

Mail: j  utta.noetzel@ekm-reformiert.de  

Aktuelle Informationen zum Gemeindeleben finden Sie unter

https://www.ekm-reformiert.de/gemeinden/evangelisch-reformierte-gemeinde-aschersleben/

Über einen freiwilligen Gemeindebeitrag oder eine Spende würden wir uns sehr freuen.

Bitte überweisen Sie unter folgender Kontoverbindung:

KD-Bank: IBAN: DE76 3506 0190 1550 2370 20

BIC: GENODED1DKD

Empfänger:               Evangelischer Kirchenkreisverband Kreiskirchenamt Harz-Börde

Verwendungszweck: Evangelisch-Reformierte Gemeinde Aschersleben


